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Artgerechte Pensionspferdehaltung
am Beispiel 

der Gruppenauslaufhaltung

Referentin:
Regina Schanz 

Pferdehof Schanz, Ostfildern-Nellingen

PZV Schwäbischer Wald / BayWa-WLZ-Markt Gaildorf

Pferdemarkt Gaildorf

10.02.2006
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• Motivation: Warum artgerechte Pferdehaltung 

• Kriterien für eine artgerechte Pferdehaltung

• Konsequenzen aus nicht artgerechter Pferdehaltung

• Regeln und Fallstricke der Gruppenauslaufhaltung

• Nährboden für artgerechtere Haltungsformen

• Artgerechte Pferdehaltung und Landwirtschaft

• Zusammenfassung und Diskussion

Roter Faden
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Ist es sinnvoll ein hoch-
spezialisiertes Fluchttier, 
das 6 Millionen Jahre seiner 
Evolution im Herdenverband 
verbrachte, in Isolationshaft
zu halten?

Artgerechte Pferdehaltung?
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Wohlbefinden?

Leider kann man ein 
Pferd nicht direkt 
nach seinem 
Befinden und 
Wünschen fragen!
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Quelle: MILLS (1999), Equine Behaviour: Principles & Practice.

Was wir wissen

1. Schädigung des Bewegungsapparates

2. Schädigung des Atmungsapparates

3. Schädigung des Verdauungsapparates

4. Verhaltensstörungen (Koppen, Weben etc.) 

Nicht artgerechte Haltung führt zu ...
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Quelle: RODEWALD (1989), Fehler bei der Haltung und Nutzung als Schadensursache bei Pferden in Reitbetrieben (Diss.).

� Erkrankungen 1. - 4. kommen unter naturnahen 
Bedingungen nicht vor -> ungeeignete Haltung!

Abgangsursachen
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Quelle: ARNEMANN (2003), Haltung von Sportpferden unter besonderen Berücksichtigung der Leistung (Diss.).
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Relevante Zusammenhänge

� Bewegung = 
Funktion (Nahrungsangebot, Raum, Artgenossen, Witterung, ...)

� Beschäftigung = 
Funktion (Freq. der Nahrungsaufnahme, Sozialkontakt, Spiel, ...)

� Sozialkontakt = 
Funktion (Artgenossen, Raum, Gesundheitszustand, Biografie, ...)

� Ruheverhalten = 
Funktion (Rangordnung, Raum, Gesundheitszustand, Schutz, ...)
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� Nur unter der Berücksichtigung dieser Zusammenhänge ist eine 
artgerechte Pferdehaltung möglich!

Bewegung

• das Training von Muskeln, Sehnen und Bändern

• die Elastizität des Knorpelgewebes

• die Herz- und Kreislauffunktion

• die Selbstreinigung der Atemwege

• die Darmtätigkeit und Verdauung

• die Fruchtbarkeit

Über den Tag verteilte (ausreichende!)
Fortbewegung fördert...
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Wie viel Bewegung ist ausreichend?

Chentij, Nationalpark
Mongolei,1997

Faktor 10 !!!
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Beschäftigungstherapie

Wie bekommt man als Pferd 
einen 24 Stundentag ausgefüllt?
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Quelle: MILLS (1999), Equine Behaviour: Principles & Practice.

Zeitbudget

Carmarque-
Pferde

Box 
Heu ad lib.

GAH

Box
Heu rat.
(3 kg)

Quelle:  ZEITLER-FEICHT (2002), Handbuch Pferdverhalten.
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Beschäftigung: Dauerfressen

(nach KRULL, 1984)

• Die Futteraufnahme nimmt bis zu 16 Stunden pro 
Tag in Anspruch

• Dabei wird 50.000 mal abgebissen (1,5 g Portionen)
����������	
���




3

Beschäftigung: Fellkraulen

• Gemeinsames Fellkraulen dient neben der Körperpflege 
zur Festigung sozialer Bindungen

• Herzfrequenz sinkt beim „Fellkraulen“ um mehr als  10% 
(FEH und DE MAZIERES, 1993) ����������	
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Quelle: BUDIANSKY (1997), The Nature of Horses. 

Horse play is rough play

Quelle: BUDIANSKY (1997), The Nature of Horses. 

italian without words ...

Pferde brauchen Spielkameraden!
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Die „andere Art“ der Beschäftigung
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Quelle: MILLS (1999), Equine Behaviour: Principles & Practice.

Verhaltensstörungen
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Quelle:  ZEITLER-FEICHT (2002), Handbuch Pferdverhalten.

Weben macht süchtig
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Nach: DODMAN et al.  (1997)

Koppen als Wirtschaftsfaktor

• Nach Untersuchungen von KILEY-WORTHINGTON (1989), 
WACKENHUT (1994), LEBELT (1998), ZEITLER-FEICHT (2001) 
sowie BACHMANN und STAUFFACHER (2002) kommen 
haltungsbedingte Verhaltensstörungen bei mindestens 3 bis 6% 
der untersuchten Pferde vor.

• Die Dunkelziffer dürfte aber zwei bis drei Mal so hoch liegen.
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Übersicht Haltungssysteme
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Quelle:  ZEITLER-FEICHT (2002), Handbuch Pferdverhalten.

Gruppenauslaufhaltung: 
Trennung der Funktionsbereiche
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Quelle:  ZEITLER-FEICHT (2002), Handbuch Pferdverhalten.

Liegebereich Trinkbereich

Auslaufbereich Fressbereich

� Anzahl Fressplätze >= n

� Rauhfutterraufe (Stroh ad lib.)

� 2 frostsichere Tränken (Distanz z. FB. mind. 10m)

� Futterkammer (individuelle Kraftfutterbereitstellung)

� Futtergasse (Hygiene)

Fress- und Trinkbereich:
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Allgemeine Anforderungen 
an die GAH (Teil 1a)

Allgemeine Anforderungen 
an die GAH (Teil 1b)

Fress- und Trinkbereich:
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Allgemeine Anforderungen 
an die GAH  (Teil 2)

• Mindestens zwei Ausgänge – keine Sackgassen!

• Strukturierung mittels Raumteiler (simuliert Distanz)

• Keine Störeinflüsse – Ruhe!

• Geeignetes Einstreumaterial

• Optimal: Aufteilung in mehrere Liegebereiche 
(ausreichend Ruheraum für rangniedrigen Tiere)

Liegebereich:
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Allgemeine Anforderungen 
an die GAH  (Teil 3)

• Strukturierung mittels (mobilen) Hindernissen

• max. Bewegungsanreiz – keine Sackgassen!

• Wälzplatz

• Kratzbürsten, Minerallecksteine etc.

• Beschäftigungsmaterial (“Spielzeug” etc.)

• Geeignete Befestigung des Auslaufes

Auslaufbereich:
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Allgemeine Anforderungen 
an die GAH  (Teil 4)

Peripherie:

• 1 x Eingewöhnungsbox (F >= 15 qm)

• 1 x Krankenbox (F >= 15 qm)

• Robuste (sichere) Einzäunung des Geländes

• Geeignete Dunglege
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Klimatische Randbedingungen
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Bereicherung der Haltungsumgebung:

Zitat von Prof. Dr. Zeeb:

„Dahinter steckt die Überlegung, dass Lebewesen mehr 
brauchen als nur ausreichend Raum, Luft, Licht, Futter, 

Schutz und Sozialpartner.

Darüber hinaus ist eine Vielzahl an Reizen der 
verschiedensten Art zur Optimierung ihrer 

Lebensvorgänge und für ihr - vom Gesetzgeber 
gefordertes – Wohlbefinden unerlässlich.“

Mehr noch ...  „Enrichments“
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Frieren Pferde im Winter 
in der GAH?

Temperatur 
T = - 42°C

Quelle: Big Foot Memorial Ride, South Dakota
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Thermoregulation 
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Pferde besitzen ein ausgezeichnetes Thermoregulationssystem!

Für wen ist die GAH geeignet?

• Alle Pferde sind geeignet - unabhängig von 
Rasse, Farbe, Geschlecht und Nutzungsart!

• Einschränkungen können ggf. Alter und 
Gesundheitszustand sein.

• GERKEN et. al  (1995) und ARNEMANN (2003) 
haben gezeigt, dass selbst Hochleistungspferde 
für die GAH geeignet sind.
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Dominierendes Kriterium für 
eine funktionierde GAH

• Gruppenintegration

• Gruppenzusammensetzung

• Gruppenverträglichkeit

• Gruppenstabilität

Das Herdenmanagement bestimmt die ...
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Grundvoraussetzungen für ein 
verantwortungsbewusstes 

Herdenmanagement

� physiologischen Randbedingungen
(Stallklimawerte, Futterqualität, Hygiene etc.) 

� geometrischen Randbedingungen 
(Flächenbedarf pro Pferd, Abmessungen der 
Freßständer etc.) 

Erfüllung der ...

>> siehe entsprechende Richtlinien und Standards
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Kernaufgaben des Managements

• Fütterungszyklen und Stallhygiene geeignet 
organisieren

• Regelmäßige Kontrolle der Stalleinrichtungen 
(Tränken, Freßständer, Raufen etc.)

• Überprüfung des Gesundheitszustandes der 
Pferde (mind. 3 x täglich)

• Integration neuer Pferde in die Gruppe

• Aufklärungs- und Überzeugungsarbeit
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Die kritische Variable: 
Eingewöhnung neuer Pferde

• Sanfte Eingewöhnung: Berücksichtigung 
individueller Eigenheiten (Biografie, Charakter, 
Gesundheitszustand, Alter, Rasse etc.) 

• Flexibler Stufenplan für Eingewöhnungsphasen  
(Aufenthalt in der EGW-Box, erste Gelände-
erkundungen etc.).

• Eingewöhnungsphasen überwachen (Verhalten 
beobachten und dokumentieren -> Protokoll).

• Goldene Regel: Geduld!
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• Tägliche Gesamtruhezeit: ca. 6 – 8 h

• Polyphasische Ruheperioden:
Durchschnittlich ca. 20 Min.

• Wichtige Einflussgrössen:
Klimafaktoren (Jahreszeit), Stallgeometrie, 
Gruppen-stabilität, Fütterung etc.

• Unterscheidung des Ruheverhaltens:
Dösen (ca. 2,5 – 5 h), Schlummern (leichter 
Schlaf in Brustlage, ca. 1 – 2 h), Tiefschlaf 
(tiefer Schlaf in Seitenlage, ca. 15 Min.)
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Ruheverhalten (Teil 1) Ruheverhalten (Teil 2)

- Anzahl der Ereignisse 
- Beobachtungsintervall = 5 Min.
- Summiert über 14 Nächte u. 19 Pferde;
- Ereignis: Dösen (Stehen), Brust- u. Seitenlage
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Quelle: Burkhard (2003), Untersuchung der nächtlichen Aktivitäten von Pferde in einer GAH.
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Ruheverhalten (Teil 3)
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Quelle: Burkhard (2003), Untersuchung der nächtlichen Aktivitäten von Pferde in einer GAH.

- Anzahl der Ereignisse 
- Beobachtungsintervall = 5 Min.
- Summiert über 14 Nächte u. 19 Pferde

Ruheverhalten (Teil 4)

Quelle: Burkhard (2003), Untersuchung der nächtlichen Aktivitäten von Pferde in einer GAH.
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• Studie von BACHMANN und STAUFFACHER (2002) 
in der Schweiz kommt zu ähnlichen Ergebnissen: 
83,5% der Pferde werden in Einzelboxen gehalten!

Verteilung der Haltungsformen

Quelle: KORRIES (2003), Bewertung 
unter dem Aspekt der Tiergerechtheit, bei 
Trennung in verschiedene 
Nutzungsgruppen und Beachtung 
haltungsbedingter Schäden 
(Niedersachsen, Diss).
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Verbreitung 
artgerechter Haltungsformen

Verbesserung des 
Wissenstransfers

Pferdesport, 
Pferdezucht, 

Pferdehaltung

Wissenschaft
und

Lehre

Handwerk
und

Dienstleistung

Behörden
und

Ämtern
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• Kopplung der Zahlungsbereitschaft an den 
Grad der Artgerechtheit . Artgerechte Haltung 
kann es anbieterseitig nicht zum „Nulltarif“ geben.

• Nachfragedruck als Motor des Wettbewerbs zur 
Verbesserung der Haltungsbedingungen.

• Sensibilisierung der Eigenverantwortung des 
Pferdehalters im Bezug auf artgerechte 
Haltungsformen.

• Durchsetzungskraft für artgerechte Systeme 
steht und fällt mit der Eigenverantwortlichkeit des 
Nachfragers.

Nährboden: Artgerechte Haltung
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Kontrollmechanismen
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Etablierung effizienter Regelkreise 

Belohnung 
für artgerechte 
Haltungsform

Sanktionierung bei 
Verstoß gegen 
Standards

nicht artgerecht

artgerecht

Pferdehaltung

Zertifizierung
Kontrolle

+

-
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Artgerechte Haltung 
hat ihren Preis
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Quelle: Feilmayr (2000), Wirtschaftsfaktor Pferd (Niederösterreich).

Die Dominanz der „Buschreiter“
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Quelle: Feilmayr (2000), Wirtschaftsfaktor Pferd (Niederösterreich).

Freizeitreiter wollen viel Zeit mit 
ihrem Pferd verbringen

Mehrmals 
wöchentlich

80% !!!

Quelle: Stat. Landesamt  (2003).
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Pferdebestand in BW

Anstieg i.w. durch
Freizeitreiter

Landwirtschaftliche Betriebe 
mit Pferdehaltung

Quelle: Stat. Landesamt  (2003).����������	
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• 350.000 ha für den Strohanbau

• 200.000 ha Grünfläche (Heuproduktion)

• 250.000 ha Grünfläche (Beweidung)

• 330.000 ha für Futtergetreide

Landwirtschaftliche Extensivierung 
durch artgerechte Pferdehaltung

In Deutschland benötigen die 1 Million Pferde ...

� Insgesamt nutzen die etwa 1 Million Pferde damit 
1,13 Millionen ha  ( = 1/3  der Fläche von BW)!
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Wir sind es dem Pferd als treuem Begleiter des 
Menschen durch die Jahrtausende schuldig, 

die Haltungsansprüche auf der Basis unseres 
heutigen Wissens der Ethologie, 

Veterinärmedizin und Fütterungslehre optimal 
zu erfüllen und es seinem psychischen und 

physischen Vermögen nach maßvoll zu nutzen 
und eine gegenseitige Beziehung auf 

Vertrauen aufzubauen.

Prof. Dr. Ewald Isenbügel 

(ETH-Zürich)

Warum das Ganze?
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Gruppenauslaufhaltung

Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile!

Vielen Dank
für Ihre

Aufmerksamkeit!
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